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in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
weiter Ausgabe Nachm.

412 Uhr.

Halliſche
vorm. im G. Schwetſchke'ſchen

Se S
Zeitung

)Jerkage. (Halkliſcher Eourier.)

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpalteneZeile oder den Rang

ür Halle u. Reg.Bez.
erſeburg nur I5 Pf.,

ſonſt 18 Pf.
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W Zur Erſten Ausgabe gehört als Beilageder Roman von a Ortmann De
Grafen von Doſſenau“ S. 21--24.

Zur gefälligen Beachtung!
Abonnements für das nächſte Quartal (1. April

bis 30. Juni) auf die

Halliſche Zeitung
werden ſchon jetzt von der Poſt entgegengenommen. Jedem
Abonnenten, der jetzt ſeine Abonnementsquittung
für das nächſte Quartal an die unterzeichnete Exp edition
einſendet, ſtellen wir die Halliſche Zeitung gratis und
franco ſofort noch bis zum 1. April zu.

Die Halliſche Zeitung iſt in Anbetracht ihrer Reich-
haltigkeit die billigſte Zeitung Deutſchlands! Man be-
kommt mit ihr fünf Gratisbeilagen geliefert: Jlluſtr.
Sonntagsblatt, Landwirthſch. Mittheilungen, Roman-
beilage, Lotterieliſten und Parlamentsbeilage,
(Stenogr. Berichte der Fet än ngeyß

Beſtellungen werden zum Preiſe von 3 Mark für
Halle bei der Expedition gr. Märkerſtraße 11
und den bekannten Ausgabeſtellen, für Aus-
wärts bei ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtanſtalten
und von den Landbriefträgern entgegengenommen.

Probe Nummern ſtehen gratis und franco auf
Verlangen zu Dienſten.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.

re
Halle, den 16. März.

Zur kirchenpolitiſchen Vorlage.
Die kirchenpolitiſche Kommiſſion des Herrenhauſes

hat, wie wir ſchon in der 2. Ausgabe geſtern be-
richten konnten, ihre Arbeiten beendigt und den Geſetz
entwurf in einer Form angenommen, welche den clericalen
Anſprüchen über alle Erwartung hinaus entgegenkommt.
Das Spenden der Sacramente und das Leſen der Meſſe
wird im vollſten Umfang freigegeben; den wieder zuge-
laſſenen Orden wird das beſchlagnahmte Vermögen zurück
erſtattet; für höhere Töchterſchulen und Erziehungsanſtal-
ten wird die Rückkehr der weiblichen Orden geſtattet c.
Nach dem jüngſten Verhalten des Centrums im Reichstag
und namentlich nach der von Herrn Windthorſt in eigener
Perſon eröffneten Agitation gegen den Geſetzentwurf,
ſagt die Natio nalliberale Correſpondenz, hätte
man bei der Herrenhauskommiſſion Geneigtheit, auf ſo
weitgehende Wünſche und Forderungen der klerikalen
Partei einzugehen, nicht vorausſetzen ſollen. Das Centrum
aber, ſtatt ſich wegen ſeiner Undankbarkeit reuevoll an
die Bruſt zu ſchlagen und einzugeſtehen, daß dieſe Zu-
geſtändniſſe jede Erwartung und jeden billigen Anſpruch
überſteigen, fährt fort, dies Geſetz als vollſtändig unge-
nügend darzuſtellen und ſogar Zweifel zu äußern, ob die
ultramontane Partei im Abgeordnetenhauſe ſo gnädig ſein
werde, die ganz unverdiente Gabe anzunehmen. Dieſe
Erſcheinung muß auch diejenigen ſtutzig machen, die an
und für ſich geneigt wären, dem Friedensſchluß mit der
katholiſchen Kirche die größten Zugeſtändniſſe zu machen.
Wo iſt auch nur die geringſte Bürgſchaft, ja nur ein
Anzeichen, daß uns dieſes Geſetz den Frieden bringt, daß
es die Curie oder gar die deutſchen Ultramontanen als
einen dauernden endgültigen Ausgleich betrachten? Einen
ſolchen herbeizuführen, beſteht gewiß auf allen Seiten
Bereitwilligkeit. Aber immer wieder eine neue „Reviſion“
zu veranſtalten, mit der einzigen Wirkung, daß die Gegen-
partei daraus die Ermunterung zu immer weitergehenden
Forderungen ſchöpft und nebenher in aller Unbefangenheit
jeder reichszerſetzenden Beſtrebung Vorſchub leiſtet, dazu
dürfte doch bis tief ins konſervative Lager hinein nach-
gerade die Neigung verſchwunden ſein.

Der Friede.
Den zahlreichen Jnterviewern, die Herrn von Leſ-ſeps in Karis bei ſeiner Ankunft erwarteten, ſagte

er ungefähr gleichlautend folgendes:„Jch faſe meine Berliner Eindrücke in ein Wort zu

ſammen: Es iſt der Friede. Ich hatte keinerlei poli-
tiſche Sendung und mit der deutſchen Regierung nichts zu
unterhandeln; ich wollte nur die Stimmung kennen lernen
und bin entzückt. Jch wußte, daß bei uns Niemand den
Krieg will, ich weiß jetzt, daß in Berlin alle Welt den
Frieden will, und es iſt eine große Freude für mich,meinem Lande dieſe frohe Botſchaft zu bringen. Ja wohl,

alle Welt will den Frieden, Fürſt Bismarck wie
die anderen. Er hat mich zweimal empfangen und mir
einmal einen Gegenbeſuch gemacht; ich war bezaubert von
ſeiner loyalen, klaren Sprechweiſe und ſeinem warmen
Wohlwollen. Er hatte ſich von den Abſichten und Plänen
unſerer Regierung eine ungenaue Vorſtellung gemacht und
ſchrieb uns geheime Vorſätze zu, die ihn ungeduldig
machten, aber die ehrlichen Aufklärungen unſeres Bot-
ſchafters haben den Reichskanzler zufriedengeſtellt, der
über Herbette äußerte; „Er hat ſeine, ich geſtehe es
heute, ſchwierige Aufgabe vortrefflich erfaßt. Nie war ein
Botſchafter offener, ehrlicher, beſtimmter. Jch ſchätze ihn
hoch und bin glücklich, Jhnen zu wiederholen, daß Dank
ihm gegenwärtig Alles geſchlichtet iſt. Ueber ſein Er-

Halle, Donnerstag, 17. März 1887.
(Ausgegeben am 16. März Vormittags.)
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ſcheinen bei Hofe ſagte Leſſeps: „Die Kaiſerin ſagte
mir in ihrer edlen, gewinnenden Art: „Jch beſchäftige

nicht mit Politik, freue mich aber, einen Franzoſen
zu ſehen. Jch liebe Jhr ſchönes Land und wäre glücklich,
wenn Frankreich und Deutſchland in gutem Einvernehmen
lebten, wie der Kaiſer und ich es wünſchen“. „Der
Kaiſer“, fuhr Leſſeps fort, „hat dieſelben ausgezeichneten
Abſichten. Seine Geſundheit iſt vortrefflich; ich
ſah ihn ununterſtützt die Treppe hinauf- und herabſteigen,
eigenhändig einen ſchweren Armſtuhl zurechtrücken. Den
Händedruck, mit dem er mich d fühlte ich kräftig
und warm. Er unterhielt ein ſtundenlanges Geſpräch
über den Panamakanal und andere Angelegenheiten mit
gleichmäßigem lebendigſtem Jntereſſe. Kurz, ich begreife
ewiſſe alarmirende Gerüchte nicht. Auch der kaiſerlicheJere gab mir die Verſicherung, daß er den Frieden wolle

und auch die früheren nothwendigen Kriege nur mit
ſchmerzlicher Selbſtüberwindung geführt habe. Auch über
das Ausſehen Berlins äußerte ſich Leſſeps überraſcht
und bewundernd.

Politiſche Mittheilungen.
Anarchismus und Sozialdemokratie. Jn

dem Verlage von Neufeld u. Mehring in Berlin iſt unter
dem Titel „Der Anarchismus und ſeine Träger“
ein Buch erſchienen, welches die Aufmerkſamkeit der weiteſten
Kreiſe unſeres Volkes verdient, und aus welchem wir
bereits in der geſtrigen 2. Ausgabe eines der
wichtigſten Kapitel, das über die Ermordung des
Polizeiraths Rumpff, unſern Leſern mittheilen
konnten. Daſſelbe bringt Enthüllungen aus dem Lager
der Anarchiſten von einem Beobachter, der ſich nicht ge
ſcheut hat, mit eigener Gefahr den internationalen Heerd
der Anarchiſten in London aufzuſuchen, in einen Verkehr
mit ihnen zu treten und ſo in eigener Anſchauung das ge
ſammte verbrecheriſche Treiben derſelben kennen zu lernen.
Zuletzt wird das Weſen, die Organiſation, Propaganda
und Preſſe des Anarchismus geſchildert und zum Schluß
geht der Verfaſſer auf die Verbindung der Sozial-
demokratie mit dem Anarchismus näher ein. Jn
letzter Hinſicht ſind ſeine Bemerkungen von außerordent-
licher Bedeutung, und wir ſind überzeugt, daß, wenn das
Buch vor den Wahlen erſchienen wäre, die freiſinnige
Partei und die Sozialdemokratie noch mehrere Deputirte
verloren haben würden. Denn nach den authentiſchen
Belägen, welche der Verfaſſer beibringt, kann es eben-
ſowenig einem Zweifel unterliegen, daß der
Fortſchritt (der Freiſinn und ſeine Preſſe) mit ihrer
dauernden Bekämpfung jeder ſtaatlichen und
kirchlichen Macht eine Vorfrucht der Sozial-
demokratie iſt, wie daß die Sozialdemokratie ſelbſt und
zwar leider bereits in Deutſchland in vielen Richtungen
in den Anarchismus hinüberreicht. Was dies zu
bedeuten hat, muß unvergeſſen bleiben, wenn man ſich
erinnert, an welchen dünnen u bei dem Attentat auf
dem Niederwald das Schickſal des Deutſchen Reichs ge-
hangen hat.

Der Kaiſer empfing geſtern zuſammen mit der
Kaiſerin die Beſuche mehrerer deutſcher Fürſtlichkeiten.
Demnächſt nahm der Kaiſer Vorträge entgegen und
arbeitete Mittags längere Zeit mit den Chefs der Admi-
ralität und des Militärkabinets. Nachmittags unternahm
der Monarch die gewohnte Ausfahrt.

Der Kaiſer an den König von Württemberg.
Wie der „Staatsanzeiger für Württemberg“ meldet, hat
Se. Majeſtät der Kaiſer einen Tag nach der An-
nahme der Militärvorlage im Reichstage ein
Telegramm an den König in Nizza gerichtet, in welchem
Allerhöchſtderſelbe der ſo gut aus gefallenen Wah-
len in Württemberg gedachte, welche dieſen Sieg mit
herbeiführen halfen.

Fürſt Bismarck hat dem Hamburger Senat an-
läßlich des Ablebens des erſten Bürgermeiſters Dr. Kirchen-
pauer ein Beileidſchreiben überſandt, in welchem derſelbe
in anerkennenden Worten ſeiner perſönlichen Beziehungen
zu dem Verſtorbenen gedenkt.

Unter Vorſitz des Herrn Reichskanzlers, Miniſter
präſidenten Fürſten von Bismarck, hat geſtern Nachmittag
eine Sitzung des preußiſchen Staats miniſteriums
ſtattgefunden.

Die Commiſſon des Reichstags für das Militär-
relictengeſetz hielt heute ihre erſte Sitzung ab. Man trat
e in eine Discuſſion über 8 1-4 ein, welche die grund-
egenden Beſtimmungen des Geſetzes enthalten. Es wurde all

ſeitig der Wunſch ausgeſprochen, das Geſetz zu Stande zu
bringen. Bedenken erhoben ſich nur hinſichtlich der vorläufigen

reilaſſung der Subalternoffiziere von den Wittwen und
aiſengeldbeiträgen. Es wurde daher der Gedanke angeregt,

ob nicht die gegeben ſei, die Reichscivilbeamten ge
ringerer Gehaltsklaſſen ebenfalls von den Wittwen und Waiſen
geldern frei zu laſſen. Dieſer Vorſchlag wurde namentlich von
den Abgg. v. Bennigſen und Meyer-Jena vertreten, auch die
Abgg. Freiher v. Huene, Pfafferott und Baumbach verhielten
ſich demſelben gegenüber entgegenkommend. Die conſervativen
Abgg. v. Maſſow und Hahn traten in erſter Linie für die Re
gierungsvorlage ein, erklärten ſich jedoch bereit, den eben er
wähnten Vorſchlag in nähere Erwägung zu ziehen. Abg. von
Benda regte den Gedanken an, die Beſtimmung über die Frei
laſſung der Subalternoffiziere von den Beiträgen zu ſtreichen,
dafür aber ſofort eine Gehaltserhöhung derſelben eintreten zu
laſſen; in demſelben Sinne ſprach ſich Abg. v. Fiſcher aus.
Andere Vermittlungs Vorſchläge machte Abg. Franke. Zur
näheren Prüfung der Frage, insbeſondere der finanziellen Conſe
quenzen der Freilaſſung der Civilbeamten wurde eine Sub-
commiſſion eingeſetzt.

179. Jahrgang.

Der jetzt den Reichstag beſchäftigende Etat für
r nimmt an Matrikularbeiträgen 168,330,701
Mark in Ausſicht. Will man wirklich dieſen Betrag durch
direkte Beſteuerung der Einkommen über 6000 Mark auf-
bringen? Wenn man es aber nicht will, wozu läßt man
dann in der Preſſe ſolche Spiegelfechtereien verbreiten

Das Abgeordnetenhaus berieth geſtern in
zweiter Leſung das Sekundärbahngeſetz. Sämmtliche
Linien, ſowie die ſonſtigen Bauausführungen wurden nach
kurzer Debatte genehmigt. Sodann wurde der Geſetz
entwurf betreffend den Erwerb weiterer Privatbahnen
durch den Staat in zweiter Leſung angenommen. Don-
nerstag, dritte Berathung der e und rhei-
en ttopatgeſangniße (Ausführlicheren Bericht ſiehe
unten).

Gegenüber der r mehrerer Blätter, daß
dem Bundesrath alsbald der Entwurf zu einem neuen
Zuckerſteuergeſetz zugehen werde und in demſelben
insbeſondere eine Herabſetzung der Ausfuhrvergütung von18 Mk. bezw. 17,25 Mk. anf 15,30 Mk. in Ausſicht ge

nommen ſei, geht uns, in Uebereinſtimmung mit dem ſchon

in der geſtrigen 2. h Hinweis auch
in Betreff der Branntweinſteuer-Vorlage, die Mittheilung
zu, daß die wegen der Reform der Zuckerſteuer eingelei-
teten Verhandlungen und Vorarbeiten überhaupt nach
nicht zum Abſchluſſe gelangt und es deshalb auch noch
nicht zur Aufſtellung eines bezüglichen Geſetzentwurfs ge
kommen ſei. Auch beabſichtige die Regierung über die
Vorſchläge, welche dem Reichstage unterbreitet werden
ſollen, zuvörderſt noch die Zuckerintereſſenten gutachtlich
zu hören. Bei dieſer Sachlage dürfte es, wie auch ſchon
vor einigen Tagen von den „Berl. Pol. Nachr.“ ange-
deutet wurde, fraglich ſein, ob die Zuckerſteuerreform den
Reichstag überhaupt ſchon in der gegenwärtigen Seſſion
beſchäftigen wird. Ueber die Richtung, in welcher ſich die
Vorberathungen bewegen, verlautet, daß an dem bisherigen
Syſtem der Beſteuerung des Rohmaterials (Rübenſteuer)
grundſätzlich feſtgehalten, jedoch Vorſorge getroffen werden
ſolle, daß der Reichskaſſe in Zukunft wieder eine ange
meſſene Einnahme aus der Zuckerſteuer zufließt.

Die „Poſt“ beſpricht in einem wahrſcheinlich in-
ſpirirten Artikel das Attentat auf den Zaren und ſchließt:
„Europa hat ſich gefaßt zu machen auf eine
Politik der Verzweiflung, die in fataliſtiſcher Er
gebung beſtehen kann, oder in krampfhaften Wag-
niſſen. Der letztere Weg iſt der wahrſcheinlichere.“

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 3 darauf aufmerkſam,
daß in der „deutſchfreiſinnigen“ Preſſe den Leſern die
Sache ſo dargeſtellt wird, als ob es ſich bei der von jener
Seite vorgeſchlagenen Reichs- Einkommenſteuer darum
handle, die die Finanzen der Einzelſtaaten derangirenden
Matrikularbeiträge zu beſeitigen.

Nach der Berliner re hat die Leitung der
ſocial demokratiſchen Partei des Reichstages an ihre Par
teigenoſſen in Varel die ſtrikte Weiſung ergehen laſſen, den
freiſinnigen Candidaten bei der bevorſtehenden Reichstagswahl
nicht zu unterſtützen. Damit dürfte auch dieſer Wahlkreis für
die deutſchfreiſinnige Partei verloren ſein.

&Rvw2

Oeſterreich-Ungarn. Das öſterreichiſche Ab-
geordnetenhaus lehnte in namentlicher Abſtimmung
den Minoritätsantrag Trojan betreffs des polyglotten
Banknotentextes mit 193 gegen 82 Stimmen ab und
nahm den diesbezüglichen Artikel unverändert an.

Auf das geſtern mitgetheilte Glück-
wunſchtelegramm des Kaiſers Franz Joſeph an
den Zaren iſt von letzterem, wie der Wiener Korreſpon-
dent des „Daily Chronicle“ mittheilt, folgende Antwort
eingetroffen: „Je te remereie cordialement d'avoir pensé
à moi à l'occasion de ma féte; je te prie d'exprimer
à l'impératrice, combien j'ai été sensible à ges felici-
tations et voeux affectieux.“ (IJch danke Dir herzlich
dafür, daß Du gelegentlich meines Geburtsfeſtes an mich
gedacht haſt; ich bitte Dich, der Kaiſerin auszudrücken,
wie tief ich gerührt bin über ihre liebevollen Glück-
wünſche).

Frankreich. Ausſtellung 1889. Der Miniſter
des Auswärtigen, Flourens, legte dem heutigen Miniſter
rathe das Zirkularſchreiben an die Mächte vor, in welchem
dieſelben zur Theilnahme an der 1889 ſtattfindenden
Ausſtellung eingeladen werden.

Rußland. Der „Regierungs-Anzeiger“ meldet:
Am 1. (13.) März 2 Uhr Nachmittags wohnten der
Kaiſer und die Kaiſerin nebſt den Mitgliedern des
kaiſerlichen Hauſes der Seelenmeſſe für den Kaiſer
Alexander II. in der Peter-Pauls- Kathedrale bei. An
demſelben Tage um 2“/, Uhr Nachmittags ſiedelten dieMajeſtäten mit dem Großfürſten- Thronſolger und den

übrigen Kindern nach Gatſchina über.
Die „TDTimes“ läßt ſich, wie wir geſtern in der

2. Ausg. ſchon telegraphiſch berichteten, aus Wien melden,
in Petersburg habe man eine Verſchwörung ent-
deckt, die auf den Sturz des Abſolutismus und die Ein-
führung einer Konſtitution gerichtet ſei. Die Verſchwörer
ſeien keine Nihiliſten, ſondern hochgeſtellte Großgrund-
beſitzer; ihr Plan ſei nicht geweſen, den Czaren zu er
morden, ſondern ihn zu zwingen, zwiſchen dem Erlaſſe
einer Konſtitution und der Abdankung zu wählen. Der
„Standard“ bringt unter „Berlin“ ein Telegramm, dem-
ufolge 6 Studenten in Petersburg nahe beim
nitſchkoff-Palais verhaftet worden wären. Bei denſelben

hätte man Sprengſtoffe gefunden.

ne



Rußlands Handelsbeziehungen. Wie der
Pol. C. aus St. Petersburg gemeldet wird, ſind mehrere
ruſſiſche Generalkonſuln im Auslande nach der Haupiſtadt
berufen worden, wo ſie ausführliche Berichte über behufs
Beſſerung der Handelsbeziehungen zwiſchen Rußland und
dem weſtlichen Europa erforderlichen Maßnahmen zu er-
ſtatten l aben werden.

Jtalien. Jn dem letzten Conſiſtorium ernannte
der Papſt zu Cardinälen: Aloiſi Maſella, den früheren
Nuntius zu Liſſabon, Giordani, Erzbiſchof von Ferrara,
und die Numien von Wien, Madrid und Paris: Vannu-
telli, Rampolla und di Rende. Es wird aufs Be
ſtimmteſte dementirt, daß der Papſt eine Encyclica
gegen die Sozialiſten vorbereitet. Dieſelbe könnte
auch nur eine neue Auflage der vor drei Jahren über
denſelben Gegenſtand erlaſſenen ſein.

Rumänien. Der „Politiſchen Korreſpondenz“ wird
aus Bukareſt gemeldet, es verlaute daſelbſt, daß der Mi
niſter nd den König und die Königin demnächſt
nach Berlin begleiten werde und daß demgemäß Sturdza's
Ankunft in Wien behufs Fortführung der Handelsver-
trags Verhandlungen erſt Ende März zu erwarten ſtehe.
Butlgariſches. Wie verlautet, hätte Zankoff der
Pforte eine Denkſchrift überreicht, in welcher er erkläre,
die Verhandlungen mit der Pforte nicht fortſetzen zu
wollen; er halte eine militäriſche Beſetzung des
Landes durch die Türkei für das einzige Mittel zur
Herſtellung der Ordnung in Bulgarien.

Der Jahrestag
der Ermordung Alexanders II.

iſt in Paris, wie wir geſtern telegraphiſch berichteten,
durch vier Volksverſammlungen gefeiert worden.
Der „Figaro“ berichtet über die Vorgänge wie folgt:

m Augenblick, wo Frankreich das größte Intereſſe hat.
Rußland zu ſchonen, haben unſere Revolutionäre die geniale
Jdee gehabt, „die Hinrichtung Alexanders II zu feiern. An
vier Ecken von Paris, in Moniparnaſſe, im Quartier
Latin. in Clignancourt und in St. Quen begingen dieAnarchiſten das „Hochgericht der ſozialen Gerechtigkeit.“ Auch
außerhalb Paris vollzogen ſich gleiche Feierlichkeiten, ſo haben
z. B. zu Amiens die Revolutionäre die Hinrichtung des „Henkers
Nr. 2 von Rußland“ feſtlich begangen.

Jn Paris vereinigten ſich im Saale Melles Colonies die
polniſchen Studenten, gegenwärtig unſere Gäſte, zur Begehung
des Jahrestages des 13. März. Revolutionäre aller Schats-
tirungen aſſiſtirten. Jn der Einleitungsrede hieß es: „Es ſind
heute ſechs Jahre, daß Czar Alexander II. ſeine Tyrannei ge-
büßt hat. Der 18. März, der Kommunetog wird überall in
der Welt gefeiert werden. Aber in dem Augenblick, wo der
Geiſt der Revolte überall kräftiger wie je durchbricht, halten
wir es für nützlich, unſeren Muth an dem Beiſpiel jener zu
ſtärken, die uns im Kampf r w' ſind und das Glück
hatten, ihre Pflicht bis in den Tod zu erfüllen. Jn dieſem
Geiſte rufen wir das Gedächtniß der Heroen des 13. März an.
Jm Quartier Latin iſt es die Gruppe der ſoziale Krieg, die
ihre Genoſſen nach dem Saale Gaucher zuſammenberufen hat.

in Profeſſor Adrien Martin, der während zwanzig Jahre in
Rußland thätig war, erklärte ſeinen Zuhörern die Geſchichte
der gegenwärtigen ruſſiſchen Bewegung; dieſe Bewegung ſagte
er, datirt vor der unſrigen, ſie geht bis 1860 zurück. Aber
während bei uns die revolutionären Lehrer ſich nur in Ver-
ſammlungen, wie dieſe hier ſich in Reden geltend machen, haben
die praktiſcheren Ruſſen begriffen, daß man mit der That vor
gehen muß. Dort werden die Revolutionäre, wenn ſie nicht
den höchſten Klaſſen angehören, doch von dieſen geſtützt. Der
Ruſſe iſt ein ganzer Menſch, der keine Nuancen kennt; in Leib
und Seele giebt er ſich hin und fürchtet nicht ſein Leben für
ſeine Sache einzuſetzen.“ Dann folgte die Apotheoſe der
Mörder und ihres Verbrechens. Andere Revolutionäre ſchloſſen
ſich mit Anſprachen an; auch Madame Duval, die Gattin
eines jüngſt zum Tode verurtheilten Mörders, den Präſident
Grevy begnadigt hatte, war da und ergriff das Wort bei
dem Feſte der Hinrichtung. Jn Clignancourt gab es eine
Feierlichkeit mit Punſch, Geſang und Gedichten. Das Feſt war
vollſtändig.

So der „Figaro“. Wir haben bereits jüngſt eines
uns zugegangenen Rundſchreibens der „Narodnaja Wolja“,
des „Volkswillens“ erwähnt, worin dieſes nihiliſtiſche
Organ mittheilt, daß es gegenüber den unerträglichen
Verfolgungen, welche die Polizei in Genf gegen die nihi-
liſtiſche Partei ſich geſtatte, ſeinen Sitz nach Paris verlegt
habe. Es ſei ſehr wichtig, daſſelbe jetzt zu unterſtützen,
da der Erfolg der unmittelbar in Ausſicht genommenen
Aktion davon abhänge. Es iſt ohne Weiteres klar, ſagt
die Nat.Ztg., daß es das Uebergewicht der radikalen
Partei in der Regierung Frankreich iſt, welches die Ver
legung des nihiliſtiſchen Hauptquartiers von Genf nach
Paris ermöglicht.

Preutziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Plenarſitzung vom 15. März.
Haus und Tribünen ſind mäßig beſetzt.
Am Miniſtertiſche: Miniſter der öffentlichen Arbeiten May

bach nebſt Kommiſſarien.
Vizepräſident v. Heeremann eröffnet die Sitzung um

11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen.
Nachdem das Haus den Geſetzentwurf über das Verfahren

bei Vertheilungen von Jmmobiliarpreiſen im Geltungsbereich
des Rheiniſchen Rechts in dritter Berathung ohne Debatte ge-
nehmigt, tritt es in die zweite Berathung des Geſetzentwurfs
betreffend die weitere Herſtellung neuer Eiſenbahnlinien für
Rechnung des Staates und ſonſtige Bauausführungen auf den
Staatseiſenbahnen.
Es werden hier im S 1 zum Bau von 19 neuen Eiſenbahn

linien 47 938 000 zur Anlage des zweiten beziehungsweiſe
dritten und vierten Geleiſes auf einzelne Strecken und zu den
dadurch bedingten Ergänzungen und Geleisveränderungen auf
den Bahnhöfen 8669 000 zu verſchiedenen Bauausführungen
8 127 000 und für die Errichtung von Dienſtwohngebäuden
für das Bahnbewachungsperſonal 6 600000
71 334 000 -4 gefordert.

Die Kommiſſion ſchlägt die unveränderte Bewilligung dieſer
Regierungsforderungen vor und das Haus entſpricht dieſem
Vorſchlage nach unerheblicher Debatte, in welcher lediglich rein
lokale Wünſche reſp. der Dank für bereits beſchloſſene Secundär-
bahnen zum Ausdruck gelangten.

tig reedüauich der weiteren Aufſchließung des Eifelgebietes
erklärte

Miniſter der öffentlichen Arbeiten Maybach, daß die Kgl.
Staatsregierung hoffe, dem Hauſe eine weitere diesbezügliche
Vorlage im nächſten Jahre machen zu können während

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) hinſichtlich der für die
Errichtung von Dienſtwohngebäuden für das Bahnbewachungs-
Perſonal geforderten Summe von 6600 000 .4 zwar ſeine Ju-
ſtimmung zur Bewilligung erklärt, jedoch gleichzeitig auf die
nicht geringen Uebelſtände hinweiſt, welche die Anſiedelung der
Arbeiterfamilien für die benachbarten Gemeinden im Gefolge
habe. denn einerſeits werde aus ſolchen iſolirten Gehöften heraus
thatſächlich dem Forſt und Wilddiebſtahl Vorſchub geleiſtet und
andererſeits mochten ſolche Kolonieen auch neue Leiſtungen auf
dem Gebiete der Schule und der Kirche nothwendig auf dieſe
Verhältniſſe wolle ex bei Zeiten die Aufmerkſamkeit der zu
ſtändigen Kreiſe hingelenkt haben.

insgeſammt

Daxauf werden auch die übrigen Paragraphen nach den
Beſchlüſſen der Kammiſſion angenommen letztere hatte ledig-
lich dem S 4 der Regiecungsvorlage, welcher ſich mit den Be-
ſtimmungen über die Befugniß der Staatsregierung beſchäftigt,
die in Rede ſtehenden Eſenbahnen beziehungsweiſe Eiſenbahn
theile zu veräußern, eine veränderte Faſſung gegeben mit welcher
ſich der Regierungskommiſſar einverſtanden erklärt hatte.

Nach Erledigung der zweiten Leſung der Sekundärbahn-
vorlage folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfs hetreffend
den weiteren Erwerb von Privat iſenbahnen für den Staat.

Jn der von der Kommiſſion unverändert angenommenen
nellen wird die Ermächtigung nachgeſücht, behufs
käuflicher Uebernahme der Berlin-Dresdener Eiſenbahn, der
NordhauſenErfurter Eiſenbahn, der Oberlauſitzer Eiſenbahn,
der AachenJülicher Eiſenbahn und der AngermündeSchwedter
Eiſenbahn Staatsſchuldverſchreibungen der 3 prozentigen
konſolidtrten Anleihe zu dem darſtellbaren Geſammtbetrage von
40 101 600 auszugeben.

Abg. Dr. Wehr-Deutſch Krone (freikonſ.) erklärt, daß, wenn
nicht ſämmtliche Bahnen, deren Verſtaatlichung die Regierung
geplant. Aufnahme in den Rahmen dieſer Vorlage gefunden
hätten, dies nicht Schuld der Regierung. ſondern der Böſſe ſei,
welche die vollkommen angemeſſenen Offerten der Regierun
refuſirt habe und bei welcher die geſchädigten Aktionäre ſi
daher zu bedanken hätten (Beifall rechts.

Ohne weitere Debatte wird die Vorlage unverändert ge
nehmigt und die nächſte Sitzung behufs dritter Leſung der heute
berathenen Eiſenbahnvorlagen ſowie behufs Berathung kleinerer
Vorlagen auf Donnerstag 11 Uhr anberaumt.

Heer und Marine.
Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen

„Stein“ (Flagaſchifff „Moltke“ und „Prinz Adalbert“, Geſchwa-
derchef: Kapitän zur See und Kommodore v. Kall, iſt am 13.
März er. in Falmouth eingetroffen. S. M. Kreuzer „Ha
bicht“. Kommandant Korveiten- Kapitän Koch, iſt am 290.
Februar cr. in St. Paul de Loanda eingetroffen und am 22.
deſſelben Monats wieder in See gegangen.

Kirche und Miſſion.
Jn allen Kirchen des Königreichs Sach-

ſen wird am Sonntag Lätare aus Anlaß des 90. Ge-
burtstags des Kaiſers das nachfolgende Gebet
in das allgemeine Kirchengebet eingeſchaltet
werden:

„Und da nach unſerer Hoffnung er. dem Du die Kaiſer-
krone auf das Haupt geſetzt haſt, am übermworgenden Tage durch
Deine Hilfe ſein neunzigſtes Lebensjahr erfüllen ſoll. ſo kommen
wir heute mit Danken und Loben zu Dir um ſolcher Gnade
und um alles Segens willen, den Du ihm und durch ihn unſerm
Deutſchen Volke geſchenkt haſt. Herr, unſer Gott, Du haſt auch
ſeinen Odem und alle ſeine Wege in Deiner Hand. So laß
ihn, der in ſeinem erhabenen Berufe unter Freude und Leid, in
Kampf und Sieg uns ein leuchtendes Vorbild treuer Liebe zu
Volk und Vaterland, unermüdeter Pflichterfüllung und de müthi-
gen Sinnes vor Dir geweſen iſt, auch ferner, ſo lange es Deine
Weisheit zuläßt, ſich freuen in Deiner Kraft und fröhlich ſein
über Deine Hilfe. Wir aber wollen rühmen und faut verkündigen:
Danket dem Herrn aller Herren, denn er iſt freundlich und
ſeine Güte währet ewiglich.“

Palle, den 16. März
(Der Abdruck unſerex Vokal nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Sächſiſch Thüringiſche Dampfkeſſel- Re

viſions-Verein zu Halle a. S. hielt geſtern Mittag im
Hötel „Stadt Hamburg unter Vorſitz des Herrn Director
Schlägel- Halle ſeine IV. ordentliche Generalverſammlung
ab. Der Bericht des Vwſitzenden über das Vereinsjahr 1886
deckte ſich zum großen Theil mit dem folgenden Bericht des
Oberingenieurs. Dem erſtatteten Berichte des Kaſſirers, Herrn
Director Beeck- Halle über den Stand der Vereinsfkaſſe iſt
Folgendes zu entnehmen: Die Einxahmen des verfloſſenenJahres betrugen in Summa 46704.53 Die Ausgabe zeiat
folgende Poſten: Gehälter an die Beamten 17755,50
Diäten c. für dieſelben 501275 Porti c. 1627,31 An
noncen 2c. 1641 25 extraordinäre Ausgaben 545,10 Effecten
beim Hall. Baukoereia 9749 40 Bankierproviſion 2c. 4865
Baarvermögen beim Hall. Bankoerein 10 160,85 .4, Baarbeſtand
der Vereinskaſſe 163,72 Das Vermögen des Vereins hat
ſich gegen das Vorjahr um 1796,44 vermehrt. Jn Folge
des günſtigen Vermögensſtandes ſieht ſich der Vorſtand ver-
anlaßt, der Verſammlung eine Ermäßigung der Gebühren pro
1887 vorzuſchlagen, die in einem Gebührentarife des Näheren
ſcizzirt ſind. Die Mitgliederbeiträge und das Einſchreivegeld
ſoll in derſelben Höhe wie bisher forterhoben werden. Die
Verſammlung nahm die Vorſchläge des Vorſtandes an. Der
Etat pro 1887 lag im Entwurfe vor und wurde von der Ver-
ſammlung anſtandslos angenommen. Die nach dem Turnus
ausſcheidenden Vorſtand smitgliede, die Herren Schlägel-
Halle, Beeck- Halle und Jordan-Oppin wurden wiederge-
wählt. Die bisher als Vereinsorgane dienenden Zeitungen
wurden auch für dieſes Jahr als ſolche beibehalten. Aus
dem von Herrn Oberingenieur Munter- Halle erſtatteten
Jahresbericht über die Thätigkeit des Vereins be;w. der Be
amten deſſelben iſt folgendes Bemerkenswerthes mitzutheilen
Jm Jahre 1886 betrug die Zunahme der Mitglieder 35 mit 59
Keſſeln, wovon 23 Mitglieder mit 38 Keſſeln auf Preußen
kommen. Der Verein zählte am Schluſſe des Jahres 245 Mit
glieder mit 835 Keſſeln, darunter in Preußen 189 Mit lieder
mit 653 Keſſeln. Jm Laufe des Jahres wurden vom Verein
revidirt 874 Dampfkeſſel, 580 Centrifugen und 155 Dampf-
apparate, zuſammen 1609 Objeete gegen 1492 des Vorjahres.
An periodiſchen Reviſionen wurden auszeführt: 4'7 innere,
1735 äußere Reviſionen und 149 Druckproben. Der Bericht
läßt ſich ſodann des Weiteren aus über die Reviſionen der
Objecte ſelbſt, bringt eine Statiſtik über Dampfſpannungen,
Keſſelſyſteme und die Art der Feuerung Alter, Feuereng, Größe,
Verw.ndung,. Vertheilung, Bezugsquellen der Keſſel, ferner die
Fehler und Mängel, welche bei den Reviſionen im Jahre 1886
gefunden worden ſind. Derſelbe Herr hielt darauf einen
recht anſprechenden Vortrag über Anlegung von Dampf-
keſſeln“, vom geſchäftlich techniſchen Standpunkte aus
beleuchtet. Ein beſtes Keſſel'yſtem giebt es nicht, es kommt
bei der Beſtellung eines Keſſels darauf an, einen ſolchen
auszuwählen, der neben billigſter Dampferzeugung den wenig-
ſten Platz beanſprucht und ſomit wenig Koſten verurſacht. Die

auptbedingung iſt die Leiſtungsfähigkeit der Keſſelanlage, die
ſich wiederum danach richtet, ob der Keſſel zum Betriebe der
Maſchinen oder zur Heizung oder zum Kochen Verwendungfinden ſoll. Die Beſtellung eines Keſſels nach der Zahl der
Pferdekräfte der Maſchine zu bemeſſen, iſt total falſch; als der
einzig richtige Weg iſt zu bezeichnen, von dem Keſſel eine Pro
duktion von Dampf von ſo und ſo viel zu verlangen. Bei der
Anlage eines Keſſels ſind folgende Geſichtspunkte zu beobachten:
Wie iſt der Betrieb beſchaffen, continuirlich oder periodiſch?
Geſchieht der Betrieb am Tage? Wie iſt das Speiſewaſſer be
ſchaffen Wie iſt der Keſſel zu reinigen? Welche Dimenſionen
hat das Keſſelhaus? Soll der Keſſel zum Betriebe von Ma
ſchinen oder wozu ſonſt dienen? Soll ein neuer Schornſtein
errichtet oder der alte Schornſtein benutzt werden?

Das geſtern und vorgeſtern an der Latina abgehaltene
mündliche Abiturientenexamen haben ſämmtliche Candida
ten beſtanden ſieben waren bekanntlich auf Grund ihrer guten
ſchriftlichen Arbeiten und Klaſſenleiſtungen von der mündlichen
Prüfung dispenſirt worden.

Am 14. und 15. März. fand die Prüfung der Einjährig-
Freiwilligen in Merſeburg ſtatt. Es hatten ſich 6 in dem
Examen geſtellt, von welchen nur 2 beſtanden: davon der Eine
vom Dr. Harang'ſchen Inſtitut hierſelbſt.

Vor dem Brunnen an der Burg- und Brunnenſtraßen-
Ecke in Giebichenſtein wurde ein Portemonnaie mit ziemlich
bedeutendem Jnhalte gefunden. Dasſelbe iſt bei der Poli-
zei-Behörde abgegeben. Aus dem verſchloſſenen Stalle des
Brunnenſtraße 5 belegenen Schulgebäudes verſchwand in der

Sonntagsnacht auf unerklärliche Weiſe die Ziegewurde indeſſen in der Triſtſtraße wieder aligelangaet
ſcheint, als ob dieſelbe geſtohlen und von dem Deede
herandämmernden Morgens halber im Stich gelaſſen wäre
Jn derſelben Nacht wurde in der Kurgſtraße von verſchiede
angeheiterten jung. n Leuten Unfug verübt. indem ſie kraken
beim Schmiedemeiſter Gerhardt einen 25 Centner ſn
Wagen von den Böcken herab und vor dem Straube'ſchen
baue einen Haufen Mauerſteine auf den Fahrdamm wa
Die Thäter ſind ermittelt. Einem Arbeiter, der ſige
Kurzem im hieſigen Steinbruche beim Aufladen von Sie
den Finger quetſchte, mußte derſelbe geſtern in der Klimt
genommen werden.

Univerſitäten und Hochſchulen.
Leipzig. Ueber die Veranlaſſung zur Suspendiry

der vier Leipziger Corps giebt das „L. T. heute folge
ausführlichen Bericht:

Jm Sommerſemeſter 1886 hatte die Verbindung
menſia mit den hieſigen Corps ein Paukverhältniß
ſchwere Waffen abgeſchloſſen. Anfangs des laufenden z
meſters kam es zum Rencontre zwiſchen Herrn S. (Mitz
der Grimenſia) und Herrn W. (Mitglied des Corps Gut
phalia in Heidelberg), welches eine Säbelforderung nach
og. Herr W. begab ſich in den Waffenſchutz des hieſ
Corps Gueſtphalia. Da beide Paukanten auf Einpaukzeitt
ichteten, ſollte die Forderung nach 8 Tagen ausgefochten werVnnerbald dieſer Zeu erkrankte Herr S. am Gelenkrheumatien

namentlich im linken Knie und mußte 3 Wochen dus Bett hit
Dieſe Erkrankung wurde dem Corps Gueſtphalia von Se
der Grimenſia ſofort mitgetheilt Als die Geneſung des e
S. ſo weit fortgeſchritten war, daß er, wenn auch mit ſteſ
Knie wieder ausgehen konnte. trat er auf ſeinen beſonderen V
und mit Genehmigung des Convents der Grimenſia auf Sqhlè
an. Sobald die Gueſtphalen dies in Erfahrung gebracht hat
drangen ſie auf ſofortige Ausfechtung der Säbercontrahage.
ihnen hierauf durch Herrn H. den erſten Charguirten
Grimenſia, ſowie durch Herrn S. ſelbſt erwidert worden y
daß letzterem, laut ärztlicher Vorſchrift das Säbelfechten we
ſeines noch kranken Knies bis auf Weiteres unterſagt
fragten die Corps ſchriftlich bei der Verbindung „Grimen
an, ob ſie Herrn S. noch länger als Mitglied führen wig
nachdem derſelbe die Ausfechtung der Säbel-Con rahage d
ſeine Schuld verzögert härte, ein Benehmen, welches der
(Corps) als „Belügen“ auffaſſen und mit perpetuellem n
mirenden) S. C.-Verruf beſtrafen müßte. Hierauf theilten
Grimenſer dem S. C. (Corps) in einem Briefe den Sach
halt nochmals wayrheitsgetreu mit, indem ſie beſonders dar
hinwieſen, daß die Ausfechtung einer Säbelcontrahage doch
andere körperliche Dispoſitionen vorausſetze, als die einer
fachen Schlägermenſur (eine Anſicht, welche von zwei namdef
hieſigen Aerzten gutachtlich unterſtützt wurde) und ſie fordes
den S. C. auf, da er bei Abfaſſung des Briefes unmöglich d
kommen unterrichtet geweſen ſein könne, den Ausdruck „belüg
zu revociren. Dies that der S. C. jedoch keineswegs, er
klärte vielmehr Herrn S. für dauernd ſatisfactionsunſt
und verhängte ſowohl über dieſen, als auch über ſämm
ſtimmberechtigten Mitglieder der „Grimenſia“ den perpetue
(inſamtrenden) S. C. Verruf. Jn der Folgezeit
es ſich der S. C. angelegen ſein, dieſen Schritt ſon
unter der Leipziger Studentenſchaft als auch
den Offizierkorps zu verbreiten; es entſtanden allerlei Gem
welche die Verbindung Grimenſia auf ihren wahren Werth
rückzuführen ſuchte, um damit dieſe Angelegenheit auf ſtuden
Weiſe zu regeln. G.eichzeitig erklärte die letzgenannte Ve
dung, daß, wenn der Verruf bis zum 22. Februar nicht zu
genommen waäre, ſie zu dem äußerſten Mittel greifen und
Angelegenheit der Univerſitätsbehörde unterbreiten wi
vorher aber legte ſie den Leipziger ſtudentiſchen Cx
rationen ihre Motive zu dieſem Schritte dar.
die Corps konnten ſich nicht entſchließen, den S.
Verruf zu revociren und nun erfolgte von Seiten der Grime
die Uebergabe der Angelegenheit an das Univerſitätsger
Der akademiſche Senat verfügte darauf nach ſorgfätti
Prüfung die Suspenſion der Corps auf 3 Semeſter.
gemäß werden die „Luſatia“, „Saxonia“, „Gueſtphalia“
„Thuringia“ nicht mehr als Corps in den kommenden
Semeſtern beſtehen.

Todesfälle und Nekrologe.
Auf ſeiner Villa bei Biebrich ſtarb am 12. d. M.

ehemalige Legationsrath Karl von Bunſen, 66 Jahre a
Jn Karlsruhe t Herr von Bergholtz, ein

ren Wohlthäter, Beſitzer prächtiger Gartenanlagen
orben.

Aus aller Welt.
Cetti, der Hungerer. Herr Cetti, der geſtern M

12 Uhr in die fünfte 24ſtündige Faſtenperiode get
iſt, befindet ſich recht wohl. Er bewegt ſich mit großer Leit
keit und Lebhaftigkeit im Zimmer und ſeinen Bewegungen i
man auch nicht die mindeſte Mattigkeit an. Ebenſo untel
ſich Herr Cettt ſehr att und anhaltend mit allen im Zin
Anweſenden. Sein Geſicht zeigt eine leichte Rörhe, auch
die Augenlider leicht röthlich gerändert. Während die Gew
verluſte Cetti's in den erſten drei Tagen beträchtlich war
ſie beliefen ſich insgeſammt von Freitag bis Montag
1250 Gramm iſt ſeit vorgeſtern nur eine Gewichtsabn
von h en Gramm nachgewieſen worden. (Uebri
ſtimmt dieſe Thatſache mit den Beobachtungen an faſtel
Thieren überein.) Die Zahl der Pulsſchläge betrug geſſ
Mittag 12 Uhr 92 Schläge in der Minute, ſie erfolgt
regelmäßigen Abſtänden, die Pulswelle ſelbſt war voll
Arterienrohr ziemlich geſpannt. Die Zahl der Athemzüge
trägt 16 in der Minute, ſie waren völlig ruhig, aber auffal
flach. Geſtern Vormittag trank Herr Cetti etwa 900 Gr
Waſſer; außerdem rauchte er mit großem Behagen e
Zigaretten. Eine geſtern vorgenommene Blutkörperchenzäh

ab unter dem Mikroſkop 5.200,00o0 auf den Quadratmillir
ine Unterſuchung der in einem Apparate aufgefangenen

athmungsluft wird noch ausgeführt werden. Während
Cetti bei ſeinem erſten Faſtenverſuche in Stockholm ſchon
den erſten 4 Tagen über einen widerlichen Geſchmack im M
klagte, hat er diesmal nicht das mindeſte Mißbehagen.
Ausathmungsluft war durchaus geruchlos.

Schneefall in ganz Ober und MittelJtalien, ſowi
Die Pwaſfer in Lübeck, Wismar, Roſtock. (S. auch
Depeſchen.

Vei Reuſalz a. O. iſt ein Schleppkahn mit 6000
Zucker untergegangen.

Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes.
X Merſeburg, den 12. März 189

Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat.
24. v. Mts. unter dem Vorſitz Sr. Excellenz des Wirkl
Geheimen Raths Herrn von Kroſigk-Poplitz hier eine
ung abgehalten, an welcher Seitens der Königlichen St
regierung der Ober- Präſident der Provinz Herr von
und der Königliche Ober-Präſidialrath Herr von Arnf
Theil genommen haben.

Aus den Verhandlungen iſt folgendes hervorzuheben.
Mit der außerordentlichen Reviſion der Provinj

Haupt- Kaſſe im Rechnungsjahre 1887 88 wurde die
nungsReviſions Kommiſſion beauftragt. Behufs Vorbere
der vom Provinzial Ausſchuß vorzunehmenden Wahlen
die Einſetzung einer Kommiſſion beſchloſſen und wurd
dieſelbe neben dem Herrn Landesdirektor je zwei Mit
aus den drei Regierungsbezirken der Provinz gewählt.

Für die von Sparkaſſen in die Provinzial-Lu
kaſſe „ein gelegten Gelder wurde der Zinsfu
I. April d. Js. ab auf 3,5 Proz. bei ſechsmonatlicher,
bei dreimonatlicher, 2,5 Proz. bei vierwöchentlicher und 1
bei achttägiger ündigung herabgeſetzt. Aus der für das
nungsjahr 1886/87 zur e des Provinzial Ausſeſtehenden Hälfte der Zinsüberſchüſſe der Provinzial Hülfe
wurden an 33 Anſtalten und Vereine in der P. ovinz Bei
zum Geſammtbetrage von 35 550 .4 bewilligt.
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Dem Aſyl für entlaſſene Corrigendinnen „Frauenheim“
in Groß-Sulze wurde behufs Ankaufs eines Grundſtücks da-
ſelbſt aus dem Verfügungsfonds des Provinzial- Ausſchuſſes
ein z ers weliches. aber genügend ſicher zu ſtellendes Darlehn

ewährt.e Dem Mädchen-Rettungshauſe zu Calbe a. S. wurde
der Reſtbeſtand einer vom VI. Provinzial-Landtage behufs Zu
wendung an kleinere V rgebinier zur Verfügung geſtellten
Summe als einmalige Beihülfe überwieſen.

Mit der vom Herrn Landes-Direktor in en An
wendung der Vorſchriften im 8 5 Abſatz 2 und 6 des Regle
ments der Hebammen- Lehranſtalten ſür eine Provinzial-

ebammen-Lehranſtalt getroffenen Anordnung, daß in der
diesjährigen erſten zu Ende des fünften Unterrichtsmonats
ſtattfindenden Prüfung nicht alle, ſondern nur diejenigen
Schülerinnen geprüft werden, von denen zu erwarten, daß ſie
eine beſſere als die zur Approbation ausreichende Cenſur er
r den re ſich der Provinzial-Ausſchuß prinzipiell ein-
verſtanden.

Behufs Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über die mit
Rückſicht auf die ſtetig wachſende Frequenz der Kranken in den
dieſſeitigen Provinzial-Jrren- Anſtalten erforderliche Er
weiterung derſelben. insbeſondere der Provinzial-Jrrenanſtalt
Altſcherbitz wurde eine Kommiſſion eingeſetzt. Zur Vor-
nahme der reglementsmäßig auszuführenden Reviſion der

ovinzialJrren Anſtalten wurde für das Jahr 1887 88 ein
itglied des Provinzial Ausſchuſſes deputirt.

inem Ortsarmen- Verbande wurde für das laufende Rech-
nungsjahr eine Beihülfe aus Landa men Fonds bewilligt. Zwei
mit dem Eiſenbahnflskus abgeſchloſſene Verträge, wegen Regu
lirung von Grundeigenthums- Verhältniſſen der Pro-
vinzial-Chauſſee von Magdeburg nach Bernburg in der Nähe
des Bahnhofs Neugattersleben bezw. über die Benutzung eines
Theiles der Lauchſtedt-Merſeburger Provinzial-Chauſſee zu
t wurden genehmigt. Der Antrag derKöniglichen Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten zu Magdeburg auf, Einholung der Provinzial
Landtags- Genehmigung zur unwiderruflichen Benutzung von
Chauſſee-Terrain zur Anlage einer Waldeiſenbahn wurde ab-
gelehnt. Zu der Uebertragung der Unterhaltung und Ver-
waltung der im Stadtgebiete von Genthin belegenen Provinzial-
Chauſſeeſtrecken an die Stadtgemeinde Genthin gegen eine jähr
liche vom Provinzial- Verbande zu zahlende Rente wurde be
ſchloſſen, die Genehmigung des Provinzial-Landtags einzuholen.

Ueber die für das Rechnungsjahr 1887/88 eingegangenen An
träge auf Gewährung von Chauſſee-Bauprämien und
Wegebau-Unterſtützungen wurde Beſchluß gefaßt und
wurden in Summa für 72696 Meter Chauſſee-Neubauten
339 895,90 ſowie für den Ausbau von 44 710 10 Meter Com-
munikationswegen 154870,50 bewilligt. Außerdem wurden
an Beihülfen zu den größeren Chauſſee-Projekten im Kreiſe
Torgau 4,5 4 pro Meter in Ausſicht geſtellt und noch einige
Einzelbewilligungen über erſt in neueſter Zeit eingegangene
Anträge ausgeſprochen.

Zum Bau einer Brücke über die Unſtrut in dem Ge-
meindewege von Bottendorf nach Dondorf wurde der Societät

Regulirung der Unſtrut von Bretleben bis Nebra eine
Beihülfe von 5000 aus dem Landes-Meliorationsfonds
bewilligt.

Der Antrag des Landkreiſes Erfurt auf Gewährung, von
Darlehen an Gemeinden aus dem Landes Meliorations-
Wrgeh rhuſs Anlage rationeller Obſtpflanzungen wurde
abgelehnt.
Bezüglich der von dem landwirthſchaftlichen CentralVerein
in Ausſicht genommenen Lungen-Jmpfverſuche wurde der
Herr Landes- Direktor ermächtigt, bei Eingang der in Ausſicht
geſtellten Unterlagen und wenn ſeinerſeits Bedenken nicht zu
erheben ſind, dem genannten Verein eine einmalige Beihütfe
von 1000 aus dem Verſügungsfonds des Provinzial Aus-
ſchuſſes zu gewähren. Ueber drei Remonſtrationen gegen die,
die Gewährung von Lungenſeuche- Entſchädigung verſagenden
Verfügungen des Herrn Landes Direktors wurde dahin Beſchluß
gefaßt. daß in einem Falle die Remonſtration zurückzuweiſen, in
em andern die volle und in dem dritten die Entſchädigung für

die vor dem erwieſenen und beſtraften Spercbruch getödteten
Viehſtücke zu gewähren, für die übrigen Viehverluſte dagegen
die Gewährung der Entſchädigung abzulehnen iſt.

Die zum I. April d. J. frei werdenden Stipendien und
zwar je eines zum Beſuch des Königlichen Jnſtituts für Kirchen
muſik ſowie der Königlichen Techniſchen Hochſchule in Berlin
wurden nach Maßgabe der eingegangenen Bewerbungen auf ein
Jahr bezw. vier Jahre verliehen.

Die Vorbereitung der Beſchlußfaſſung über den dem Pro-
vinzial-Landtage zu erſtattenden Bericht bezüglich der demſelben
zugegangenen r der Königlichen Staatsregierung, betreffend
den Magdeburgiſchen Freitiſch-Fonds, insbeſondere die
Vermehrung der Freitiſchſtellen ſowie die Regulirung der Prä
ſentationsBefugniß für dieſe neuen Stellen wurde einer Kom-
miſſion überwieſen.

Außerdem wurde noch über den Bericht der Rechnungs
Reviſions-Kommiſſton, betreffend die Prüfung und Entlaſtung
mehrerer Anſtalts- und Fondsrechnungen für 1885/86, über dendritten Nachtrag zum Beſoldungéplan für die Provinzial-
Beamten für 1886/88 und über einige Perſonal- Angelegenheiten
Beſchluß gefaßt.

Der Abdruck unſerer Origina' Correſpondenzen iſt nur mit
Quellenangabe geſtattet.

Torgau, 15. März. (Vortrag.) Am Abend des geſtrigen
Tages hielt Herr Obecpfarrer Martius aus Dommitzſch im
hieſigen Ankerſaale einen Vortrag zum Beſten des Frauenvereins
über das rothe und blaue Kreuz, d. i. über die Pflege
Verwundeter und Kranker im Felde und über die Beſtrebungen
zur Bekämpfung der Trunkſucht. Jn feſſelnder Weiſe führte
der Vortragende aus, wie der Verein zur Pflege verwundeter
Krieger erſt vor etwa 25 Jahren in Genf gegründet worden
und von dort aus ſich in kürzeſter Zeit über die ganze cioiliſirte
Welt verbreitet hat, und wie er ſegensreich in den letzten Kriegen
namentlich 1870,71 gewirkt hat. Vor allen Dingen iſt die
Förderung dieſes Werkes den nachhaltigen Beſtrebungen Jhrer
Maj. der Kaiſerin zu verdanken. Jn gleicher Weiſe wie das
rothe Kreuz hat das blaue, die Beſtrebung zur Bekämpfung der
Trunkſucht, in Genf ſeinen Urſprung. Das Zeichen des blauen
Kreuzes hat dieſer Verein von der blauen Bandarmee,
dem großen Mäßigkeitsverein in England, entnommen. Gänz-
liche Enthaltung von allen geiſtigen Getränken fordert der Verein
des blauen Kreuzes nur von Gewohnheitstrinkern und von
ſolchen, die durch Erbübel oder aus anderen Urſachen (Beruf)
es leicht werden könnten. Jn neueſter Zeit iſt namentlich von
Bremen aus der Kampf gegen den Branntwein mit Entſchieden-
S aufgenommen worden. Zum Schluſſe ſtellte der Vortragende

eide Kreuze, das rothe und blaue, unter das Licht des Kreuzes
auf Golgatha.

8 Nordhauſeu, 15. März. (Kaiſers Geburtstag.) Die
Vorbereitungen zu einer würdigen Feier des 90 jährigen Geburts
tages unſeres allverehrten Kaiſers werden von allen Seiten in
hieſiger Stadt in der regſten Weiſe betrieben. Ueberall ſieht
man ſchon feſtlich decorirte Schaufenſter mit wie ter und
Büſten unſeres allerhöchſten Landesherrn, ſowie ſeiner höchſten
Würdenträger geſchmückt. Von verſchiedenen Seiten iſt der
Wunſch geäußert worden, eine allgemeine Jllumination
zu veranſtalten, und iſt zum Zwecke der Beſprechung einer ſolchen.
reſp. zur Bildung eines Comités für heute Abend im Reſtaurant
Zum Dom' eine Verſammlung aller Intereſſenten einberufen.

Verſchiedene Geſang und Kriegervereine veranſtalten zur Feier
des 22. März einen Fackelzug und ziehen unter Vorantritt
eines Muſikcorps am Vormittag des Feſttages zum Gottesdienſt.
Die üblichen, officiellen Feſteſſen finden für die Stadtbewohner
in dem Reſtaurant „Zur Hoffnung“, für den Landkreis „Zum
Dom' ſtatt.

S Weimar, 15. März. (Neues Poſtgebäude.) Nach
dem im Reichstage der Neubau des hieſigen Poſtgebäudes be
willigt worden iſt, ſoll mit den erforderlichen Arbeiten alsbald
begonnen werden. Wie wir hören, erfolgt die Verlegung der
Poſtbureaus in ein zu dieſem Zwecke angekauftes Nebenhaus
bereits am 1. April. Thatſache iſt, daß wohl in keiner deutſchen
Stadt ein neues Poſtgebäude dringender nöthig iſt, als hier,

wo die zur Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten ſelbſt den be
ſcheidenſten Anſprüchen nicht genüzen.

Eiſenbahnen, Kanäle, Tunnel.
V Zeitz, 15. März. Der Entſchluß des preußiſchen Herrn

Eiſenbahn Mininers, die projektirte Bahnlinie Camburg-
h auf Staatskoſten herzuſtellen, hat in den Kreiſen der
Aktionäre der Saalbahn die Annahme aufkommen laſſen, daß
Preußen demnächſt die Saalbahn käuflich erwerben wolle. Die
in Ausſicht genommene neue Linie würde vor Allem einen ab
getr r von Nordweſtdeutſchland über Nord-auſen Straußfurt Camburg Altenburg nach dem weſtlichen
Sachſen und nach Böhmen ſchaffen, innerhalb deſſen nur acht
Kilometer Privatbahngebiet (Saalbahnſtrecke Großheringen-
Camburg) liegen. Hierzu kommt, daß die Strecke Saalfeld-
Gera-Zeitz- Weißenfels nothwendig entlaſtet werden muß, was
am Beſten durch die Jnſtradirung eines Theiles des Pe ſonen-
und Güter- Verkehrs über die Saalbahn geſchiebht. Uebrigens
würde eine Linie Camburg-Zeitz auch eine Konkurrenzbahn für
die Weimar-Geraer Bahn ſein. Die Einnahmen der letzteren
ſind jetzt andauernd im Steigen begriffen, ſo daß die preußiſche
Regierung wohl einen günſtigeren Moment für die Verſtaat
n auch dieſes Unternehmens abwarten dürfte. Natürlich
hat ſich Herr Maybvach erſt dann entſchließen können, die
Strecken Camburg-Zeitz auf Staatskoſten zu bauen, nachdem
der Uebergang der Nordhauſen Erfurter und der Saal-Unſtrut
bahn in Staatsbeſitz geſichert war.

Wollberichte.
Bradford, 14. März. Wolle feſt.

fragt.
Garne mäßig ge-

Jndnſtrie und Handel.
Dem ſoeben erſchienenen Geſchäfts-Bericht der Sächſiſch-

Thüringiſchen Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen-
Verwerthung zu Halle a. S. für das einunddreißigſte Ge
ſchäftsjahr 18396 entnehmen wir Folgendes: Das abgelaufene
Geſchäftsjahr reicht in den Erträgniſſen aus dem Fabrikations-
betriebe bei weitem nicht an ſeine drei letzten Vorgänger heran,
namentlich in Folge des anhaltenden und zunehmenden Preis-
rückganges in den werthvollſten Produkten Paraffin und Paraffin-
kerzen. Die Entwerthung des Stearins binnen zwei Jahren
um 30 Mk. pro 100 Kilo gleich etwa 26 Prozent ſeines vor
herigen Preisſtandes mußte unſere Paraffine und Kerzen nach-
dem ihnen durch die ſchottiſche ParaffinJnduſtrie der Weg ins
Ausland verlegt war, mit der Zeit ebenfalls ergreifen daher
Pargffinkerzen, welche ſich in 1885 gegen 1884 noch um 10 pCt.
im Werthe gehoben hatten, nunmehr ebenfalls um ganze 26 pCt.
verloren. Einen noch weit größeren Verluſt hatten Paraffine
zu beſtehen, beſonders die zur Kerzenfabrikation, weil zu weich,
ungeeigneten Sorten; denn das Jnland vermag letztere nur
theilweis zu verwenden und der aus erwähntem Grunde ſehr
erſchwerte Weg ins Ausland erfordert ein ferneres Preisopfer,
welches dem deutſchen Schutzzolle von 10 Mk. pro 100 Kilo ent
ſpricht. Hierduxch erklärt ſich der Preisrückgang für mittelharte
und weich Paraffine von etwa 37 pCt. Die Mindereinnahme
an Paraffin und Kerzen berechnet ſich auf 372000 Mk hierzu
treten an Mindererlös für ſämmtliche Oele rund 50000 Mk.,
und der Reſt der r en gegen das Vorjahr fällt der
eringeren Theerausbeute zur Laſt. Der Brutto-Gewinn ſtellt
ich um etwa 12 pCt. vom Actiencapital niedriger, als im Jahre

vorher Die Abſchreibungen ſind in Höhe von durchſchnittlich
78/10 pCt. auf alle, der Veränderung unterworfenen Beſitzobjekte
vorgenommen. Jm Einzelnen ſtellen ſie h auf (Gruben-
Conto) 17/10 Pfg. für das geförderte Hektoliter Kohlen der Neu
preußiſchen Gruben, 140 pCt. auf, Grubenvorrichtungen, 7210
pCt. auf Gebäude und ebenſoviel auf Maſchinen und Utenſilien.
Von den Conten für Wegebau, Drahtſeilba n und Pferdebahn-
Anlage ſind II vCt. gekürzt. Als Reſtgewinn verbleiben 7
pCt. vom ActienCapital und ein Uebertrag von 300,33 auf
1887; eine Dividende in dieſer Höhe empfehlen die Verwaltungs-
organe der am 18. März ſtattfindenden Generalverſammlung.

Jn der geſtrigen Sitzung des Aufſichtsraths der Bank
für Handel und Jnduſtrie in Darmſtadt wurde beſchloſſen,
der Generalverſammlung die Vertheilung einer Dividende von
7 die Dotirung des geſetzlichen Reſervefonds mit 256000 .4
und Uebertragung von 92000 auf Specialreſerve reſp. Del-
eredere-Conto vorzuſchlagen. Es verbleibt alsdann ein Vortrag
auf die Rechnung des Jahres 1887 von 125000 A. Für die
Jnventariſirung der Beſtände an Effecten und in Conſortialge-
ſchäften ſind nicht die Courſe des 31. December 1886, ſondern
diejenigen des 28. Februar 1887 m geweſen, inſofern
letztere niedriger waren als erſtere. Die Gewinne aus den im
zweiten Semeſter abgeſchloſſenen beiden portugiſiſchen Geſchäften
gelangen erſt pro 1887 zur Verrechnung.

Die Deutſche Gold- und Silber-Scheideanſtalt
beſchloß die Ausgabe von 900000 neuer Actien, wovon
600000 den alten Actionären vom 1. bis 20. April zum Kurſe
von 130 offerirt werden ſollen.

Das Aelteſtencollegium der Berliner Kaufmannſchaft be
ſchloß auf Antrag einer Firma künftig à vista Wechſel auf
Newyork (Appoins 200 bis 10000 Dollars) zu notiren. Unter
à vista Wechſeln ſollen ſolche bis 14 Tage nach Sicht unter An
rechnung der gen a 5 verſtanden fein.

Die Bilanz des Bergwerk- Vereins König Wil-
der c Aiießt wie man Berliner Blättern meldet, mit 829706

erluſt.
Dem Geſchäftsbericht der Großen Berliner Pferde-

bahn zufolge wurden im Jahre 1886 bei einer Vermehrung der
Gleislänge von 172 126 Meter auf 208731 Meter 85500000 Per
ſonen befördert oder 6150000 Perſonen mehr als im Vorjahre.
Der Betriebsüberſchuß beträgt 4914785 d. i rund 400000
mehr als 1885. Die Summe der Abſchreibungen einſchließlich
Obligationen-Tilgungsquoten beträgt 1188475 gegen 994287

im Vorjahr; an Obligationenzinſen ſind 385402 gegen
394270 in 1885 gezahlt worden. Die Abgaben an die Stadt
Berlin beziffern ſich auf 880316 gegen 736127 -4 in 1885;
dem Erneuerungsfonds werden wie im Vorjahre 240000 dem
Reſervefonds 113484 dem Beamten Unterſtützungsfonds
50000 überwieſen. Es verbleibt alsdann ein Reingewinn
von 2158000 aus welchem der Aufſichtsrath und die Direc-
tion je 113484 Tantième, die Actionäre II o Dividende
(gegen 11 für das Vorjahr) mit 1923750 erhalten und 7566

anf neue Rechnung vorgetragen werden.
Nach dem Geſchäftsbericht der Dresdener Bauge-

ſellſchaft hat die Geſellſchaft durch Grundſtücksverkäufe einen
Ueberſchuß von 328651 erzielt. Es ſind jetzt noch 7020 Qua-
dratmeter Bauland im Werthe von 232203 vorhanden, doch
hat die Geſellſchaft ſich an der Terraingeſellſchaft mit 200000 .4
Actien betheiligt und den Verkauf des Bauareals derſelben über
nommen. Die Dividende beträgt 8 Jn die Reſerven werden

234542 gelegt. G.andels geſellſchaft in LiquidationDie Deutſche
hat nunmehr ihre Paſſiva cſetilat die Activa betragen

9000 Mark7480977 Mark gegen Actiencapital; da-von ſind 1835000 Mark disponibel. Jn der General-
verſammlung wird beantragt werden, 20 in baar aus-
zuſchütten und den Actionairen die Vertheilung der Actien des
Kaffeegeſchäftes Schöffer in Rotterdam und der Priori-
u der Pakoſcher Zuckerfabrik in natura anzu-

ieten.
Die Frankfurter Brauerei von Fritz Eurich mit

der alten Wirthſchaft „Eſſighaus“ iſt von der dortigen Bank-
firma Klein u. Hermann er vorben worden; das Unternehmen
ſoll in eine Actiengeſellſchaft umgewandelt werden mit einem
Actiencapital von einer Million Mark.

Der Aufſichtsrath der Bremer Juteſpinnerei und
Weberei beantragt eine Dividende von 4 (1885 60).

Der Vorſtand der Bergbaugeſellſchaft Neueſſen
in Eſſen beſchloß in der heutigen Sitzung, der Generalver-
ſammlung die Vertheilung einer Dividende von 15 für 1886
vorzuſchlagen.

Wie aus Aachen gemeldet wird, hat das dortige Land
re in dem Proceſſe, den ein Actionär ver Aachen-Jülicher
Fiſenbahngeſellſchaft gen den Verſtaatlichungsbeſchluß

eingeleitet hat, im geſtrigen Termine eine Entſcheidung darüber,
ob überhaupt eine Caution zu ſtellen und eventuell in welcher
Höhe bis zum 23. März ausgeſetzt.

Der Verwaltungsrath des Norddeutſchen Lloyds
ſetzte geſtern eine Dividende von 7 für 1886 feſt.

Der Aufſichtsrath des Deutſchen Rhedereivereins
in Hamburg ſchlägt eine Dividende von 20 (1885 25 vor.
Den Jnhabern der zum 1. September gekündigten 4' proc. ge
ſellſchaftlichen Obligationen (900000 4) wird bis zum 25. d. der
Umtauſch gegen 4proc Obligationen angeboten von denen
1750000 ausgegeben werden.

T. Dem Geſchäftsberiſht der Bayriſchen Handels bank
in München entnehmen wer. daß der Rohgewinn in 186 mit
1129740 rund 96000 höher als im Vorjahre war. Dieſe
Gewinnſteigerung iſt im Weſentlichen durch den höheren Vortrag
aus 1885 und durch beſſere Erträge der Bodencreditabtheilung
veranlaßt welch' letztere ca 59000 mehr als 1885 brachte.
Das im abgelaufenen Jahre entſtandene Disagio iſt mit 31311
Mark abgeſchrieben, ſo daß ein Disagioconto auch diesmal nicht
in der Bilanz erſcheint. Die Dividende beträgt. wie im Vor-
jahre, 6512 Die Rücklagen und Vortrag ſind mit 286087
(1885 118909 .4) bemeſſen.

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Convertirung
der Aktien der Eiſen -Jnduſtrie zu Menden und Schwerte
Actien- Geſellſchaft bis zum 31. März er. erfolgt ſein muß
und daß die nicht convertirten Actien weder an der, Dividende

noch zur Vertretung in den Generalverſämmlungen
erechtigen.

Einer Mittheilung des Vorſtandes der Lothringer
Eiſenwerke entnimmt die „Frf. daß das Werk gegen
wärtig 8 Puddelöfen, 1 Luppenſtraße, 3 Schweißöfen und 3

ne

n

h

u

Walzenſtraßen für Handelseiſen in Betrieb hat. Für den Fall,
daß die allgemeinen Verhältniſſe ſich weiter beſſern, wird daran
gedacht, die Förderung in den Erzgruben wieder aufzunehmen
und die Hochöfen wieder anzublaſen. Die „Frf. Ztg. fügt hin
zu, daß hierfür wahrſcheinlich die Beſchaffung weiterer Geld
mittel erforderlich ſein würde, wie andererſeits die Fortſchritte
des Unternehmens vorerſt auch mehr den Beſitzern der Anleihe
als den Aktionären zu ſtatten kommen.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Aus Lübeck wird der z B. H.“ berichtet: Das Falli

ment der Kohlen- und Rhederei-Firma Emil Neumann wird
hier viel beſprochen, zumal es mit erſchwerenden und fatalen
Verhältniſſen verknüpft iſt.
für ſchwach alt, hat große Wechſelfälſchungen begangen, um ſich
zu halten nun iſt, nachdem dieſelben entdeckt worden waren, von

Neumann, der eigentlich ſchon lange

hier geflüchtet: er hat ſodann in Berlin im Hauſe ſeines Schwa-

am Leben und ſeine Ueberführung in die Charits wahrſcheinli
ſein. Der Status wird als ſehr ungünſtig angeſehen. N., aus
Stettin gebürtig, war früher Schiffekapitän und fungirte meh-
rere Jahre als Agent des Germaniſchen Lloyd in Havre. Jn
r iſt eine ſehr bedeutende Bankfirma. P. S. u. Co.,
durch gefälſchte Wechſel des N., ſoviel hier bekannt, im Betrage
von ca. 230000 auf eine Kieler Schiffsbaufirma gezogen und
mit deren nachgemachtem Accept verſehen, geſchädigt worden;
ſonſt iſt keine Betheiligung am dortigen Platze bekannt. Die
hieſige Betheiligung iſt eine nicht erhebliche

gers am Freitag einen Selbſtmordverſuch gemacht, ſoll aber i

Marktberichte.
Biagdeburg 15. März. Granulated Kryſtall

L 4. Krhuyſtallzucker II. ornguter cl. 9690 19,70—-20.00 Kornzucker von 959,
ornzucker 880 Rend. 18.80--19,10 Nachprodukte 759 Rend.

15,00--16,60 Tendenz: Unverändert.
ffein Brodraffinade 25,50 fein Brodraffinade 25,00--25,25

C. Gem, Raffinade 24,00 -24,50 Gem. Melis I. 23,25
Tendenz: Feſt.Paptoffelſpiritus für 10,000 l-*, loco ohne Faß 37,90
38 20

Magdeburg 15. März Landweizen 160--163
Weißweizen glatter W iſch er W63 -157 Rauhweizen 146--151 Roggen 126--129
Chevaliergerſte 150--175 Landgerſte 135--145
Hafer 118--124 4 für 1000 K. t

Berlin, 15 März. Weizen per 1000 Kilogr. loco feſt, Ter
mine behauptet, gekündigt Ctr. u 4 bez.Loco 150--170 .4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
160,5 bez., per dieſen Monat 4 bez., per Äpril- Mai
162,25 161,75 hez., per MaiJuni 162-—162,5 bez. ver
JuniJuli 163-1635 .4 bez., per JuliAuguſt 165,75 164,25
bez., per AuguſtSeptember bez., per September-Oktober
164-1645 .4 bez. Roggen per 1090 Kilogr. loco flau, Ter
mine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., Loco 122--128 nach Qualität bez., Lieferungsqualitäf
124 bez., ver dieſen Monat 4 bez., per März April

bez. per April-Mai 124123,75 124.25 bez., per Mai-Jun124.75--124,25--125 bez., per Juni-Juli 125 125 126, 2
bis 126 bez., per Juli-Auguſt 126,75--127 .4 bez., per Aug.September .4 bez., per September-Oktober 129,5 129 25 bie

1295 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. flau, große und klein
110--190 4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr. locc
wenig Geſchäft, Termine ferner gewichen, gekündigt Ctr., Kün
digungspreis 4 bez., Loco 100--133 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 102 .4& bez., pommerſcher mittel 114-117
bez. guter 118--122 bez., ſeiner 124—126 .4 bez. ſchle
ſiſcher mittel 114--117 bez., guter 118--122 bez., feine

De
[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Mittwoch, den 16. März. Beginn 7! Uhr.

113. Abonnements- Vorſtellung. (Weiße Karten.)

„Der Hüttenbesitzer“.
Komödie in 4 Aufzügen von Georges Ohnet.

von Beaulien nderen Kinder t entirchen.
Baron, von Préfont
Baronin von Präéfont, Nichte der

Marquiſe
Philippe Derblay
Suzanne, ſeine Schweſter

erzog v. Bligny, Neffe d. Marquiſe
doulin etAthenals, ſeine Tochter

Bachelin, Notar

v re Weger General. o eiffer.Der Präfekt TDarl 5

Helene Bensberg.
Eugen Mauthner.

EmmyFriedemann.
Arthur Bauer.
Margar. Lehmann.
Fritz Kugelberg.Albert Patry.
Julia Behre.
Adolf Müller.

riedau.
EdmundSchmaſow.

Le. Serpauu HOuſtav Schwab.ean, in Dienſten der Marquiſe Hertzka.

rigitte, g.ſ win Boewe.2. Arbeiter im Hauſe Derblay's Paul Greger,

Ein Diener Otto Hilprecht.
Nach jedem Akt eine größere Pauſe.

Repertoir (von der Direktion eingeſandt): Donners
tag „Der Salontyroler“ (roth); Freitag „Tannhäuſer“;
Sonnabend „Die Jungfrau von Orleans“; Sonntag Z'/
Uhr „Der Troubadour“, 7 Uhr „Geier-Wally“.

4 Jn Vorbereitung: Die Grille“, „Das Glöckchen
des Eremiten“, „Julius Caeſar“. „Elavigo“, „Auf
hohen Befehl“, „Der Königslieutenant“, „Hamlet“, „Die

S

e

Zauberflöte“, „Das Nachtlager von Granada“, „Angoèle“,
„Dinorah“.
V



124-126 bez., preußiſcher mittel 113--115 bez., guter 116
bis 121 bez., ſeiner 122-125 ab Bahn bez,, ruſſiſcher 100
106 ab Kahn und frei Wagen bez., per dieſen Monat

bez., per März April bez., per April-Mai 98- 97,5 -4
bez., per Mai Juni 99,5—99 99.25 .4 bez. per Juni Juli
101.25 100--101. bez., per Juli-Auguſt I02 5--102--1025
bez., per September- Oktober 107,25--106,75--107 bez. Mais
per 1000 Kilogr. loco Termine geſchäftslos, geranig
Ctr., Kündigungspreis 4 bez., Loco 100--113 nach Qua
lität bez., per dieſen Monat bez., per März April
bez., per April-Mai 105 .4 nom. Erbſen per 1000 Kilogr.
Kochwaare 150-—200.4 bez., Futterwaare 119—128 nach Qua
lität bez. Oelſaaten ver 1000 Kilgr. gekündigt Etr..
Winterraps bez,, Sommerraps bez., Winterrübſen

bez., Sommerrübſen 4 bez. Rüböl per 100 Kilogr.
mit Fas, Termine matter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., loco mit Faß bez., loco ohne Faß 43,4—43.5 .4
bez., per dieſen Monat 4 bez., per März April bez.er Mai 447—44,6 .4 bez. per MaiJuni 4 bez., per
uniJuli bez., per Juli Auguſt bez., per Zupuſ
ept. bez., per Septbr. Oktober 45,6 bez. Leinöl

per 100 Kilogr. loco bez., Lieferung bez.
Spiritus per 100 Liter à 100 10000 Liter. Termine
matter, gekündigt Liter, Kündigungspreis 4 bez. locomit Faß 4 bez., per dieſen Monat 37,9 bez., per März
April bez., per April-Mai 38,6--88,3--38,4 bez. per

g. r J r er a r Augez., per Juli r V, ez., uguſtSeptember en bez., per September Oktober
bez. Spiritus per 100 Viter à 100 10000 loco

ohne Faß 37,9 .4 v
eizenmehl Nr. 00 23,00--21,0, Nr. 9 21,0--19,0

bez., feine Marken über Notiz bez. Roggenmehl Nr. O v.
1 per 100 Kilogr. incl. Sack wenig verändert, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis bez., per dieſen Monat und ver März-
April 16,85--16,60 bez., per April Mai 16,85-16,90 bez.
per Mai Juni 17,00-17, 10 bez., per JuniJuli 17,25--17,30

bez., per Juli- Auguſt 17,40-17,45 bez., per September
Oktober bez.Leipziger Produktenbörſe vom 15. März. Weizen per
1000 Kilogramm netto loco hieſiger 162--167 .4 bez. u. Br.,
feinſter fremder 200--210 bez. u. Br. Ruhig.

Roggen per 1000 t mm netto loco hieſiger
att.

Hafer
u. Br.loco amerikaniſcher

Rüböl S 100 Kilogramm netto loco flüſſiges 43.75 bez.
Ruhig. Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco
38,40 G. Höher.

Liverpool, 15. März. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
24,000 B. (Schlußbericht.) Umſatz 10,000 B. davon für Spe-
kulation und Export 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferung: März a Käuferpreis, März- April 59,2 do., April-
Mai 5,2 do., MaiJuni 5 e Verkäuferpreis, AuguſtSeptember
52 Käuferpreis, September 5*/ Verkäuferpreis. (Weitere
Meldung.) Tinnevelly good fair 4“ d

Vörſennachrichten.
GBerlin, 15. März. Die Stimmung der heutigen Börſe war
im Ganzen feſt zu nennen. Das Geſchäft aber begann ziemlich
ſtill und abwartend und konnte ſich auch im weiteren Verlaufe
nicht recht beleben.

Waſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha am 16. März Abends am neuen Unterhaupt
2,66, am 16. März Morgens am neuen Unterhaupt 2.48 Meter.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 15. März 1,33 Meter.

Pegel 2.21 Meter.
Telegraphiſche Depeſchen.

Berlin, 15. März. (Privattel. der Hall. Ztg.)
Soeben erfahre ich aus ſicherſter Quelle, daß der
Bülowſchen Angelegenheit folgender Thatbeſtand
voraufging. An dem Abend, an welchem Hans von
Bülow das berüchtigte Wort vom „Circus Hülſen“ aus
geſprochen, hat er einen Brief an Herrn von Hülſen

erichtet, welcher von Beleidigungen gegen denKaiſer ſowie gegen den General-Jntendanten
wimmeln ſoll. Unter anderem war ſchon die bloße
Ueberſchrift eine gröbliche Jnſulte, denn ſie lautete:
„An den abzuſetzenden GeneralJntendanten!“ Herr von
Hülſen gab dem Kaiſer von dieſem Briefe keine
Kenntniß; er verleibte ihn blos dem geheimen Archiv
des Hoftheaters ein. Hier fand ihn ſein Nachfolger und
De es für ſeine Pflicht, dem Kaiſer daschriftſtück vorzulegen und gleichzeitig zu bitten,dem Urheber deſſelben, welcher ſich in derart maß

loſen Schmähungen des Kaiſers und ſeines Jn-
ſtitutes erging, den ferneren Zutritt zu dem-
ſelben unmöglich zu machen. Die Erlaubniß
dazu wurde dem Grafen von Hochberg von Sr.
Majeſtät ertheilt und führte zu den bereits bekannten
Maßnahmen.

Berlin, 15. März. (Privattel. der Hall. Ztg.) Aus
London kommt die Nachricht, daß laut Depeſche aus
Uganda vom 15. Januar Dr. Junker's Karawane
zu Emin Paſcha geſtoßen iſt, der ſich We befindet.

Junker iſt hier eingetroffen und beſuchte ſogleich
Prof. Baſtian im Muſeum für Völkerkunde, das er be
ſichtigte. Der Geh. Ober-Reg.-Rath Hahn, Ver-
r Buches über den Fürſten Bismarck, iſt ſchwer
erkrankt.

Eſſen, 16. März. (Privattel. der Hall. Ztg.) Hier
ſoll demnächſt eine Kommiſſion aus Bulgarien zur
Uebernahme von Kriegsmaterial eintreffen.

Stuttgart, 15. März. Ein leichtes Erdbeben
wurde in Württemberg an einigen Orten wahrgenommen.
Schon mehrere Tage haben wir großen Schnee.

Gneſen, 15. März. An Stelle des verſtorbenen
Abgeordneten Kantak wurde heute für den Wahlkreis

mit 394 Stimmen zum Landtags Abgeordneten gewählt;
von Unruh (konſervativ) erhielt 162 Stimmen.

Wieu, 15. März. Ueberall Zugverſpätungen wegen
ſtarker Schneefälle.

Paris, 15. März. Flourens verlas im Miniſterrath
ein Zirkular, welches die Regierung zur Weltaus-
ſtellung von 1889 einlädt; alle Staaten außer
Deutſchland, Rußland und Oeſterreich haben
nach dem „Paris“ ihre volle Betheiligung und die Er
nennung von Generalkommiſſaren zugeſagt.

Paris, 15. März. Leſſeps Reiſe nach Berlin thut
ſchon ihre Wirkungen. Bei dem geſtrigen diplomatiſchen
Diner bei dem Kriegsminiſter Boulanger wurde die
cordiale Unterhaltung des Kriegsminiſters mit dem Grafen
Münſter ſehr bemerkt.

Charkow-Azow gar.

Waſſerſtand der Elbe hei Magdeburg am 15. März am

GneſenMogilno Wongrowitz von Jarochowski (Pole)

St. Petersburg, 15. März.
von vier Perſonen, in deren Beſitz Sprengſtoffe
funden wurden, fanden in der Nähe des Anitſchkow'ſchen
Palaſtes ſtatt, unmittelbar ehe Kaiſer Alexander
vorbeifuhr.

Brüſſel, 15. März.
daß Ivri Leopold den Papſt um die

g

Die Meldung r Blätter
d dei ermittelungn d belgiſchen Militärfrage erſucht habe, iſt er

unden.
Sofia, 15. März. Der Antrag des franzöſiſchen

Conſuls ſie auf Bildung einer internationalen
Commiſſion zur e der Behandlung der beidem h Putſch verhafteten politiſchen Perſönlichkeiten

in Bulgarien, hat nur geringe Ausſicht auf Annahme
ſeitens der übrigen Mächte.

Boſton, 14. März. Nach weiteren Ermittelungen
beſtand der verunglückte Perſonenzug der Boſton-
Providence- Eiſenbahn aus acht Wagen, von denen
fünf von der 50 Fuß hohen Brücke herabſtürzten und
völlig zertrümmert wurden, 3 Wagen blieben, entgleiſtund diatk beſchädigt, auf der Brücke ſtehen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche ZeitungVerontwortich für e et o Niare e et
für Lokales und Provinz Dr. Ewald Schulze, beide zu Hall.

Halliſcher Tages -Kalender.
Donnerstag, den 17. März:

Königl. Univerſitäts-Bibliothek: (Friedrichſtraße) Geöbis auf Weiteres von 84-1 Vorm. Jn t W
Dienſtſtunden Ausleihen von Büchern u. Abgabe derſelben.
Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte
Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag
Donnerstag v. 1I--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.
Bibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold. Carol,
Academie der Naturforſcher, e von 3—6 inGebäude der Königlichen Univerſitäts-Klinik am Domplagtz.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude gr. Berlin 13
(mit CoursNotiz.) Mehlbörſenverſammlung: Nachm. von
4-65 Uhr im Saale von Kohl's Reſtaurant, Königsſtraße 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.Schachklub: Abds 8 in der FranziskanerHalle, gr. Märte trStenographiſcher Verein nach Stolze: Abends 8 iſt
Sitzung und Uebungsabend im Café David“. Ordender Kreuzbrüder, Samimntiſch i03.
Vereinsabend im „Luftdichten neider“, gr. Ulrichſtr. 22,
Kaufmänn. Verein „Mercur““: Ab. 8 im Reſtaurant „Reichs
kanzler“. Verband deutſcher Handlungsgehilfen, Kreis
verein Halle a S. Jeden Donnerstag Abend Sitzung im
„Cafs David“ 1 Treppe. Hall. Turnverein: und
Turn Verein „Frieſen“: Abends 8 bis 10 Uebungsſtunde

25ö

ſtunde: kl. Klausſtraße 8. Theatraliſcher Verein „Thalia“:

m J 5 Garten e b gar o 10 190,00bzBj 3 z o. Südbahn Mk. p. St. Z 7 roße Ruſſ. Staatéb. gar. „90bz ette, Elbſchifff.“Geſ. 223 81,50bBerliner Börse V. 15. März. Oſtpreuß. Südbahn 006 JelezOrel gar. 2 (97, 75 Körbisdorfer Dederſghr. 3*93008 Gold, Silber und Papiergeld

t enuettege h ee ger le e es n a Rat430 o ado. Südweſtbahn gar. 5,80 59,00B MoscoRjäſan gar. 4 95,25bz Magdeburger Baubank 82/3 142, 00bz GPreußiſche und Deutſche Fonds. Saalbahn 0 39,196 RjäfanKoslow gar 7 Magdeburger Straßenbahn 198:900 Dollar per St
Denmſche Reichs Anteihe 105, 79679 do. St. Pr. 3, 34,9 Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 82,90b3 Nordhäuſer Tapetenfabrik 412 101,606 Zueaten per St. 9,55b

o 31/2 99, 2063 WarſchauWiener Mk. p. St. 13 271,00b3 G Transcancaſiſche gar. 3 65,70bz G Staßfurt, chem. Fabrik 712126, 00bz Jmperials per StPreuß conſol Staats Anleihe 2 105 10633 Weimar-Gera 0 25,90B Warſchau- Wiener II. III. Sudenburger Maſch.Fabr. 14 161,00 Rapoleonsd'or per St. 7
do. do. 31/2 99, 2063 do. do. St. Pr. 223 84,590b3 IV. v. VI. 5 1091, 198 Zeitzer Maſchinenfabrit 10 222,25b3 G Sovereigns per St. 20 326

Preuß. Staats Anl. v. 736 4 1927710 Werrabahn 212175,00b3 G Gottharvbahn IV. 5 1105,306 n ten V 2044b3do. von 1850, 52,53,62 4 2,75bz G Banknoten per Fres. 80,35bz6do. StaatsSch.Sch. 312 99,906 eſterr. Banknoten per 100 l. 159,5081do. Prämien- Anleihe 31/2 149,00b3 ita do. Silbercoup. (Berlineinlösb. 159,50Berliner 5 114,506 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Rufſ. Banknoten per 100 Rb. is1;32do i Obligationen. Bank-, n und Creditbank Bergwerks und Hüttengeſellſchaften
t h. 3 x x =W=W=RRR c en.Kur und Neumärkiſche 31 AachenMaſtricht 4 101,00Be Wie Wenteal 1627 Berg. Märt. III. A B. ö. 31/2 98, 756 Zinſen à 49 v. 1. C Reichsbank Umrechnungs-Courſe:

de do. 86, 5003 Jir en Anhalter Kohlenwerke W 176, 1926 I Z. zſerr.S da. do. T 7 do. VII. 1 101/90b3 Dividende 1885 Bochum. Gußſtahl 62/3 120, 40 2 Mk. 100 Fl. holläud. 170S Oſtpreußiſche 31/2 96,60b3 G do rx 4 101-906b3 Berliner Handels-Geſ. 8 154, 75bz G Conſolidirte Marie 612 107,75bz G 55 ollar 4 Mk. 25 Pf. 100 RubelPomperſche e do. Rordbahn 1 101/80 Braunſchw. Hann. Hypoth. et ?3 de i 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20Rt,
5 Darmſtädter Bank 12 138,90 v Dortm. Union St. Pr. La. A. 1359,00b;Poſenſche, neue l. 796 u n e o o Der Santkt 9 159096 Gelſenkirchener 6 166, 90b36

e t z e n e e n l nAlle e 5 in-Görliß B. 1 1101,753 Disconto Geſellſchaft 195,00b 2 s 55 insShithiſche, alliandſch. 2 97,506 el Sang le ehe z 188. 1006 e Leipziger Börse v. 15. März.
neue 4 4 102,00B Effekten-Maklerb., 0 E. 45 St. Pr. B.z Weſtpreußiſche 312 96,60b3 G Verldn Potvam Regder, A. Gothaer Grundczeditbant g 7523 en Hritſtogt wlöhlen i 114,506

5 do. do o. G. 1 1191,90B do. junge 4000, E. 4*3 z ur. rann S 7 f2 Kur und Neumärkiſche 4 104,25 B in Stettin 102,25b36 Leipziger Credit- Anſtalt 9 169,25 G do. o. St. Pr. 15 a Zf.8 Pommerſche 4 103,60bz G S r 101606 Manbeburger Bankverein 195,25 Weſteregeln Alkali 8 155,25bz G Pfandbr. des Sächſ. Landw.2 Sr. iſche 4 103,60636 J d 5 1015606 do. Hrivatbant 5 r 114,306 Credit- Verein 4 102,4067 äch ſche 4 103,60bz6 vo e v 1876 n 101606 Maklerbank 5 95,9 b G Creditbr. des Sächſ. Landw.T Schleſiſche 4 1103,60636 Cöln Mindener v. hog, vos Rationalbank f. D. in Scheeren Geiptich 41/2 104,506

J f fl i p. St. „99 nBraunſchw. 20 Thlr. Looſe, de t w. 2 di t r idi Lobr6 von 1882 4 101,00Pi p. St ſeo. 93,306 do. V. A B. 4 1102,008 Preuß. d ä i e n Wechſel do. do do 101,256CölnMind. PrämienLnt. 312 136,008 Magheb.Halberſe 1863 tod do. Gentralbor ſt äz,181, 29 do. d von 1879 41/3101, 506
Stcgkige nente ters o d 1773 Jypeth. Vant 3 AltenburgZeitzd 40 A. 4 04 „50 G ei nnt -24 f. e u33. Leipzig. 4. 102 00038 Sachſiſche Bank 818114,25 Amſterdam 100 l. 8 T. 21, 168, 20631 uſſig Tepiß 4 273, 50b39
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